
12.04.11 10:45:12     [Seite 'Sulinger Wochenblatt Titelseite' - Dialog35krz341 | Kreiszeitung Syke | Anzeigenblätter | Wochen-Tipp Sulingen | Titelseite *] von sschmidt (Color Bogen) (52% Zoom)

_rNRK=g~ÜêÖ~åÖ=J=kêK=\G\ ïïïK~ääÉêJïÉëÉêJîÉêä~ÖKÇÉ NPK=^éêáä=OMNN

cêÉáÉ|dÉëí~äíìåÖ

oÉÇ~âíáçåW=páäâÉ=pÅÜãáÇí=ˇ=qÉäK=M=QO=TN=L=VP=TN=QR

Éã~áäW=êÉÇ~âíáçåKëìäáåÖÉå]~ääÉêJïÉëÉêJîÉêä~ÖKÇÉ

^åòÉáÖÉåW=dΩåíÉê=pÅÜä~ã~åå=ˇ=qÉäK=M=QO=QO=L=RU=J=O=TN

Éã~áäW=ÖìÉåíÉêKëÅÜä~ã~åå]~ääÉêJïÉëÉêJîÉêä~ÖKÇÉ

sÉêíêáÉÄW=qÉäK=M=RQ=QN=L=VM=UN=SO=ˇ=Éã~áäW=îÉêíêáÉÄ]ÇáÉéÜçäòÉêJâêÉáëÄä~ííKÇÉ

ÇÉë= bÇÉäÖÉãΩëÉë= áã= i~åÇÉ= ëçòìë~ÖÉå= ëí~êíÉíÉ= àÉíòí= ÖÉãÉáåë~ã= áå= ÇáÉ= p~áëçåW=a~ÖçÄÉêí= píêÉÅâÉê
EêÉÅÜíëF=~äë=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉê=łkáÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉå=pé~êÖÉäëíê~≈É)I=jçåáâ~=håçÅÜÉ=áå=áÜêÉê=cìåâíáçå=~äë

iÉáíÉêáå=ÇÉê=dÉëÅÜ®ÑíëëíÉääÉ=áå=_ìêÖÇçêÑ=ìåÇ=d~ëíÖÉÄÉê=eÉáåêáÅÜ=qÜáÉêã~åå=~äë=ä~åÇÉëïÉáí=ÄÉÇÉìíÉåÇëíÉê=pé~êÖÉä~åÄ~ìÉê=äáÉ≈Éå
ëáÅÜ=Ç~ë=ÉêëíÉ=łpí~åÖÉåÖçäÇ)=ÇÉë=g~ÜêÉë=åáÅÜí=åìê=ãáí=dÉåìëëI=ëçåÇÉêå=~ìÅÜ=ãáí=p~ÅÜîÉêëí~åÇ=ãìåÇÉå=ìåÇ=ÉêÑêÉìíÉå=ëáÅÜ=Ó=ïáÉ
ÇáÉ=ΩÄêáÖÉå=êìåÇ=RMM=d®ëíÉ=Ó=~å=ÇÉê=^íãçëéÜ®êÉ=ÇÉê=ïÉáí=ΩÄÉê=ÇáÉ=dêÉåòÉå=ÇÉê=oÉÖáçå=ÄÉ~ÅÜíÉíÉå=sÉê~åëí~äíìåÖK �=pÉáíÉ=O

aáÉ=péáíòÉ

Rugby-AG für
Sulinger Schüler

SULINGEN (mm). In hiesi-
gen Breitengraden führt der
Rugby-Sport eher ein Schat-
tendasein und gilt vielfach
als exotisch. Dies vor Ort zu
ändern hat sich der Borste-
ler Benoit Lepinay auf die
Fahnen geschrieben, und so
leitet er seit rund zwei Jah-
ren rein ehrenamtlich aus
Liebe zu die-
ser Sportart
eine Rugby-
Arbeitsge-
meinschaft
für Schüler
der Sulinger
Schulen. Zu-
nächst wur-
de die AG
auf Anfrage
des Gymna-
siums ins
Leben geru-
fen, um das
Sportange-
bot der
Schule um
eine interes-
sante Alternative zu erwei-
tern. Bald schon kamen Re-
alschüler hinzu. Es sind
aber auch Schüler aller an-
deren Schulen eingeladen,
sich an der AG zu beteili-
gen.

Ab der fünften Klasse bis
zum Abitur sind Mädchen
und Jungen aktiv bei der Sa-
che. Am Anfang waren er-
staunlicherweise sogar mehr
Mädchen als Jungen dabei,
obwohl dieser Sport doch
eigentlich als eher „raubei-
nig” gilt. Bei der AG wird
aber Wert darauf gelegt,
dass „ohne Kontakt” ge-
spielt wird, um Verletzun-
gen zu vermeiden. Die bis
zu zwanzig Jugendlichen
trainieren einmal die Woche
circa neunzig Minuten.

„Das Training im Winter
in der Realschulhalle ist we-

Exotischer
Sport vor Ort

niger beliebt, weil hier viel
für die Kondition getan
wird. Mit besserem Wetter
steigen auch wieder die
Teilnehmerzahlen, wenn
man sich mittwochs im Su-
linger Sportpark trifft”, be-
richtet Trainer Benoit Lepi-
nay.

Er selbst hat mit dem
Rugby mit acht Jahren in
seiner Heimat Gran Ville in
Frankreich begonnen. Dort,
wie auch in den Ländern

des Commonwealth genießt
diese Sportart großen Zu-
spruch. In Deutschland
spielte Lepinay einige Jahre
für Germania List aus Han-
nover in der ersten und
zweiten Rugby-Bundesliga,
und hat seit einigen Jahren
die Trainerlizenz.

Die Teilnahme an der
Rubgy-AG wird den Schü-
lern im Zeugnis vermerkt,
was nur von Vorteil sein
kann: „Es ist besser, wenn
die Schüler in ihrer Freizeit
auf dem Sportplatz aktiv
sind, als zuhause oder auf
der Straße nur ‘rumzugam-
meln”, sagt der gebürtige
Franzose. Zur aktiven Frei-
zeitgestaltung hat der Trai-
ner auch schon Fahrten mit
der AG zu Rugby-Länder-
und Bundesligaspielen or-
ganisiert.
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AUF EINEN BLICK

SULINGEN. Auch in diesem Jahr veranstaltet der Heimat-
verein Sulingen wieder seinen traditionellen und beliebten
Ausflug zur Osterzeit. Es geht mit dem Planwagen nach
Scholen, wo der Vorsitzende des dortigen Heimatvereins
die Teilnehmer durch das Museum führen wird. Auch für
Kaffee und Kuchen ist gesorgt. Treffen und Abfahrt sind
am Karfreitag, 22. April, um 13.30 Uhr auf dem Parkplatz
an der evangelischen Kirche St. Nicolai vorgesehen. Der
Vorstand hofft auf rege Beteiligung, selbstverständlich
auch von Bürgern, die nicht Vereinsmitglieder sind. We-
gen der Organisation der Kaffeetafel wird um vorherige
Anmeldung bei Horst Müller, Telefon 0 42 71 / 95 48 06,
oder Heidi Wiegmann, Telefon 0 42 71 / 65 90, gebeten.

Planwagen und Wanderung

Auf neuen Spuren
von Sulingens
Geschichte

SULINGEN (sdt). „Dass di-
rekt in meiner Nachbarschaft
bis vor wenigen Jahren ein
Gatter zum Holzsägen stand,
weiß man fast gar nicht
mehr“, blickt Wilfried Auf-
derheide nachdenklich auf be-
sagten Platz – nämlich den
Parkplatz des Lidl-Marktes in
Sulingen. „Wenn dort gear-
beitet und beispielsweise ein
dicker Eichenstamm zerteilt
wurde, dann klapperten zu-
weilen schon mal im Umkreis
von 100 Metern die Tassen in
den Schränken“, erinnert sich
der Hobby-Historiker
schmunzelnd.

Viele Beispiele

„Aus den Augen, aus dem
Sinn?“ Das gelte für viele
Beispiele, erlebt Wilfried

„Aus den Augen, aus dem Sinn?“
Aufderheide und hat sich vor
diesem Hintergrund auf neue
Spuren von Sulingens Ge-
schichte begeben. Ein weite-
res Objekt, das ihm spontan
einfällt ist eine Feldscheune,
die bis in die 60er Jahre das
Bild prägte und als Bethken-
Scheune bekannt war. „Jeder
wusste, was gemeint war. Sie
war umgeben von einer hohen
Hecke – wohl auch, um die
Obstbäume auf dem Grund-
stück zu schützen.“

Das altbekannte Lied von
den Hamburger Jungs im Hin-
terkopf, war auch Wilfried
Aufderheide mit seinen Spiel-
kumpanen aus der Nachbar-
schaft – sozusagen die „Klein-
klotzendorfer Jungs“, benannt
nach dem Wohngebiet an der
Nienburger Straße in Sulin-
gen, das im Volksmund von
etwa 1915 bis 1945 Kleinklot-
zendorf hieß – bei der Scheu-
ne gerne unterwegs.

„Wenn man noch ein
Stückchen weiter zurückgeht
in Sulingens Historie, stößt
man auf die Bockwindmühle

auf der Gosewehr“, kommt
der 72-Jährige auf einen wei-
teren markanten Punkt zu
sprechen. „Deren Geschichte
zu erzählen, wäre ein abend-
füllendes Thema – daher nur
soviel: Außer zum Mahlen
von Getreide wurde die Müh-
le auch genutzt, um dort Ei-
sennägel für den Bremer
Schiffsbau zu schmieden. Ab-
gerissen wurde sie 1939.

Historischer Grund

„Ob die Anwohner des
Gerstenkamps wohl um ihren
historischen Grund wissen?“,
fragt sich Wilfried Aufderhei-
de zuweilen, wenn er in die-
sem Bereich der Stadt unter-
wegs ist. Nächste Station auf
seiner Reise in die Vergan-
genheit ist für den Hobby-
Historiker die Sulinger Abde-
ckerei. „Hier kommen die Un-
genauigkeiten der alten Kar-
ten ins Spiel“, erklärt Wilfried
Aufderheide das große „Mög-
lichkeitsgebiet“, in dem die

damalige Einrichtung heute
vermutet werden kann.

„Grundgedanke war, diese
Gebäude wegen der Geruchs-
belästigung außerhalb des be-
wohnten Fleckens zu errich-
ten“, weiß der Sulinger, der in
einer Karte von 1766 erstmals
die „Abdeckerey“ mit Hin-
weis auf den Betreiber na-
mens Wasemeister entdeckte.
Weiterhin fand Aufderheide
heraus: „Ab 1835 wurde die
Abdeckerei zusätzlich auch
zum Scharfrichteramt erklärt.
1851 war die Abdeckerei im
Besitz des Fleckens Sulingen
und musste aus Geldmangel
verkauft werden.“

Das Scharfrichteramt führte
Wilfried Aufderheide noch
ein Stückchen weiter zurück
in die Sulinger Vergangenheit
– und zwar zum Galgen.
„Dieser wird in keiner mir be-
kannten Literatur erwähnt“,
sagt er. „Es muss ihn aber aus
folgendem logischen Grund
gegeben haben: Im Nordwes-
ten Sulingens findet sich der
Flurname ‚Am Galgenberg‘.“

Die Flurnamenforscher des
Kreisheimatbundes, zu denen
auf Wilfried Aufderheide
zählt, stießen auch in Diep-
holz, Bassum und Harpstedt
auf Flurnamen mit Bezug zum
Galgen. „Bei diesen Orten“,
so der Experte, „ soll der Gal-
gen jeweils etwa 100 Meter
von einer Zufahrtsstraße –
oder besser einem Weg – ge-
standen haben. Dieser Ab-
stand hatte den Sinn, dass
Reisende das Opfer am Gal-
gen sehen konnten, aber durch
die Entfernung nicht von Ge-
rüchen belästigt wurden.“

Im Archiv

Aufderheide brachte in Er-
fahrung, dass man früher die
Gerichteten so lange am Gal-
gen ließ, bis sie von selbst ab-
fielen. Für ihn liegt angesichts
der zusammengetragenen
Aspekte auf der Hand, dass
Sulingens Galgen zwischen
der früheren Heerstraße und
dem Weg nach Ehrenburg

stand. Sein
Fazit: „ Da
das Gebiet
heute bebaut
ist, ist es sehr
wahrschein-
lich, dass di-
rekt vor einer
der Haustüren
dort einst der
Sulinger Gal-
gen gestanden
hat.“ Diese
Erkenntnisse
sind mittler-
weile im Auf-
derhei-
de‘schen Ar-
chiv für die
Nachwelt auf-
bereitet. Der
Hobby-Histo-
riker hinge-
gen ist längst
einem neuen
Thema auf
der Spur.
Doch das ist
eine andere
Geschichte...
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AKTUELL

Wiederholte
Ausstellung
SULINGEN. Mit der
Sonderausstellung rund
um Chroniken von Sulin-
ger Betrieben stieß der
Heimatverein im März
auf gewaltige Resonanz.
Daher wird die Präsentati-
on am Sonntag, 17. April,
wiederholt. Im Museum
am Stadtsee sind die
Chroniken – jetzt auf et-
wa 50 Unternehmen und
Einrichtungen erweitert –
nochmals zu sehen.

Von 14 bis 17 Uhr

Das Museum ist an die-
sem Tag von 14 bis 17
Uhr geöffnet. Auf beson-
deren Wunsch sind Be-
sichtigungen für Gruppen
auch zu anderen Zeiten
möglich. Ansprechpartner
sind Horst Müller, Tele-
fon 0 42 71 / 95 48 06, oder
Leni Heitmann, Telefon
0 42 71 / 16 57.


